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Durch Ihren kontinuierlichen finanziellen Beitrag auf unten 
angegebenes Konto1 gewährleisten Sie die Fortführung meiner 
Recherchen 
 
Herwig Duschek, 23. 11. 2010                                             www.gralsmacht.com 
 
443. Artikel zu den Zeitereignissen 
 

Der Sieg Sorats und die Kulturauf-
erstehung der Menschheit (XL II) 
 
(Ich schließe an Artikel 442 an) 
 
 

 
(Herbststimmung in den Alpen) 
 
Ich fahre mit den Auszügen aus R. Steiners Werk Wie erlangt man Erkenntnisse höherer 
Welten? (GA 10) fort, denn die Kulturauferstehung der Menschheit kann im menschlichen 
Seeleninnern vorbereitet werden: 
 
Die Außenwelt (Natur) ist in allen ihren Erscheinungen erfüllt von göttlicher Herrlichkeit; 
aber man muß das Göttliche erst in seiner Seele selbst erlebt haben, wenn man es in der 
Umgebung finden will. 
 
Er (der Mensch) muß ja hindurch zwischen einer Schar von Verführern seiner Seele. Sie alle 
wollen sein «Ich» verhärten, in sich selbst verschließen. Er aber soll es aufschließen für die 
Welt. Er muß ja den Genuß suchen; denn nur durch ihn kommt die Außenwelt an ihn heran. 
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Stumpft er sich gegen den Genuß ab, so wird er wie eine Pflanze, die aus ihrer Umgebung 
keine Nahrungsstoffe mehr an sich ziehen kann. Bleibt er aber beim Genusse stehen, so 
verschließt er sich in sich selbst. Er wird nur etwas für sich, nichts für die Welt bedeuten. 
Mag er in sich dann noch so sehr leben, mag er sein «Ich» noch so stark pflegen: die Welt 
scheidet ihn aus.  
  
Der Geheimschüler2 betrachtet den Genuß nur als ein Mittel, um sich für die Welt zu veredeln. 
Der Genuß ist ihm ein Kundschafter, der ihn unterrichtet über die Welt; aber er schreitet 
nach dem Unterricht durch den Genuß zur Arbeit vorwärts. Er lernt nicht, um das Gelernte 
als seine Wissensschätze aufzuhäufen, sondern um das Gelernte in den Dienst der Welt zu 
stellen.  
 
Es ist ein Grundsatz in aller Geheimwissenschaft3, der nicht übertreten werden darf, wenn 
irgendein Ziel erreicht werden soll. Jede Geheimschulung muß ihn dem Schüler einprägen. Er 
heißt: Jede Erkenntnis, die du suchst, nur um dein Wissen zu bereichern, nur um Schätze in 
dir anzuhäufen, führt dich ab von deinem Wege; jede Erkenntnis aber, die du suchst, um 
reifer zu werden auf dem Wege der Menschenveredelung und der Weltentwickelung, die 
bringt dich einen Schritt vorwärts. Dieses Gesetz fordert unerbittlich seine Beobachtung. 
 
Jede Idee, die dir nicht zum Ideal wird, ertötet in deiner Seele eine Kraft; jede Idee, die aber 
zum Ideal wird, erschafft in dir Lebenskräfte. 
 
Richte jede deiner Taten, jedes deiner Worte so ein, daß durch dich in keines Menschen freien 
Willensentschluß eingegriffen wird4. 
 
Schaffe dir Augenblicke innerer Ruhe und lerne in diesen Augenblicken das Wesentliche von 
dem Unwesentlichen unterscheiden. 
 
Der Geheimschüler muß die Kraft suchen, sich selbst in gewissen Zeiten wie ein Fremder 
gegenüberzustehen.  Mit der inneren Ruhe des Beurteilers muß er sich selbst entgegentreten. 
Erreicht man das, dann zeigen sich einem die eigenen Erlebnisse in einem neuen Lichte. 
Solange man in sie verwoben ist, solange man in ihnen steht, hängt man mit dem Unwesent-
lichen ebenso zusammen wie mit dem Wesentlichen. Kommt man zur inneren Ruhe des 
Überblicks, dann sondert sich das Wesentliche von dem Unwesentlichen.  
 
Denn jeder Mensch trägt neben seinem – wir wollen ihn so nennen – Alltagsmenschen in 
seinem Innern noch einen höheren Menschen. Dieser höhere Mensch bleibt so lange 
verborgen, bis er geweckt wird. Und jeder kann diesen höheren Menschen nur selbst in sich 
erwecken.  Solange aber dieser höhere Mensch nicht erweckt ist, so lange bleiben auch die in 
jedem Menschen schlummernden höheren Fähigkeiten verborgen, die zu übersinnlichen 
Erkenntnissen führen. 
 
(Bei einer schwierigen Aufgabe:) Ich will alle Kraft zusammennehmen, um meine Sache so 
gut zu machen, als ich nur irgend kann. Und den Gedanken, der ihn zaghaft machen könnte, 
unterdrückt er. Denn er weiß, daß ihn eben die Zaghaftigkeit zu einer schlechteren Leistung 

                                                 
2 Ich habe die Begriffe wie Geistesforscher, Geheimschüler, usw. beibehalten  
3 Ich habe die Begriffe wie Geheimwissenschaft, Geheimschulung, höheres Wissen, höhere Erkenntnis, usw. 
beibehalten 
4 Das heißt natürlich nicht, dass z.B. Kinder alles tun und lassen dürfen. Kinder müssen erzogen werden. Es 
muss auch eingegriffen werden, wenn Menschen sich und andere gefährden, usw. 
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veranlassen könnte, daß jedenfalls diese Zaghaftigkeit nichts beitragen kann zur 
Verbesserung dessen, was ihm obliegt. 
 
Und solche Ruhe und Sicherheit wirken auch auf das ganze menschliche Wesen zurück.  Der 
innere Mensch wächst dadurch. Und mit ihm wachsen jene inneren Fähigkeiten, welche zu 
den höheren Erkenntnissen führen. Denn durch seine in dieser Richtung gemachten 
Fortschritte gelangt der Geheimschüler allmählich dahin, daß er selbst bestimmt, wie die 
Eindrücke der Außenwelt auf ihn einwirken dürfen. Er hört z. B. ein Wort, durch das ein 
anderer ihn verletzen oder ärgern will. Vor seiner Geheimschülerschaft wäre er auch verletzt 
worden oder hätte sich geärgert. Da er nun den Pfad der Geheimschülerschaft betreten hat, 
ist er imstande, dem Worte seinen verletzenden oder ärgerlichen Stachel zu nehmen, bevor es 
den Weg zu seinem Innern gefunden hat. 
 
Die Wogen des äußeren Lebens zwängen den inneren Menschen von allen Seiten ein, wenn 
der Mensch nicht dieses Leben beherrscht,  sondern von ihm beherrscht wird. Ein solcher 
Mensch ist wie eine Pflanze, die sich in einer Felsspalte entwickeln soll. Sie verkümmert so 
lange, bis man ihr Raum schafft. Dem inneren Menschen können keine äußeren Kräfte Raum 
schaffen5. Das vermag nur die innere Ruhe, die er seiner Seele schafft. 
 
Es gehört gewiß in mancher Lebenslage eine große Kraft dazu, sich Augenblicke innerer 
Ruhe zu schaffen. Aber je größer die notwendige Kraft, desto bedeutender ist auch das, was 
erreicht wird. Alles hängt in bezug auf die Geheimschülerschaft davon ab, daß man energisch, 
mit innerer Wahrheit und rückhaltloser Aufrichtigkeit sich selbst, mit allen seinen 
Handlungen und Taten, als ein völlig Fremder gegenüberstehen kann.  
 
Denn er lernt einsehen, daß die geringste Handlung, die er zu vollbringen hat, das geringste 
Erlebnis, das sich ihm darbietet, im Zusammenhang stehen mit den großen Weltwesenheiten 
und Weltereignissen.  Wird ihm dieser Zusammenhang durch seine beschaulichen 
Augenblicke erst klar, dann geht er mit neuer vollerer Kraft an seinen täglichen 
Wirkungskreis. Denn jetzt weiß er; was er arbeitet, was er leidet, das arbeitet, leidet er u m  
eines großen, geistigen Weltzusammenhanges willen.                      (Fortsetzung folgt) 
 
 

 
(Herbststimmung in den Alpen) 
 

                                                 
5 Natürlich ist es für die Entwicklung des inneren Menschen viel besser, wenn man in einer wirklichen Kultur 
lebt. 


